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Bericht über die FA-Tagung Schney Juni 2004

Ein Feuerwerk aus Esprit und Vitalität fand vom 3. bis 6. Juni 2004 auf der Arbeitstagung der 
FREIEN AKADEMIE (FA) in Schney (Oberfranken) mit dem Generalthema "Aufklärung, Vernunft, 
Religion - Kant und Feuerbach" statt.

Dicht gedrängt über den knappen Zeitraum von vier Tagen verbreitete sich ein geistiges Fluidum 
über den Kontrapunkten Kant und Feuerbach, zwischen dem idealistischen und dem 
materialistischen Denkansatz. Dabei kamen auch die komplementären Gegebenheiten 'Leiblichkeit 
und Spiritualität des Menschen' zur Geltung. Vorweg bestach die hochkarätige Referentenliste. 

Der Sonntag war Abreisetag und hatte deshalb nur ein kurzes Programm. Der temperamentvoll 
dargebrachte Vortrag von Professor Dr. Alfred Schmidt zum Thema "Feuerbach - Der Übergang vom 
Anthropologismus zum Naturalismus" war der Höhepunkt der gesamten Tagung, u.a. auch wegen der 
Darstellung des Zusammenhangs von Feuerbach und Marx/Engels. In einer sehr amüsanten Weise - 
teils scharf ironisch, teils gekonnt polemisch - antwortete Prof. Schmidt in der Diskussion auf alle 
Fragen und Stellungnahmen aus der Zuhörerschaft.

Nach den vier hochgeistigen Referaten sorgte die Pianistin Ekatarina 
Tarnopolskaja mit einer bravourösen Darbietung aus dem Schaffen von 
Schubert und Brahms für einen gelungenen Ausgleich.
Der nächste Tag, ein Sonnabend, brachte drei Referate. Dr. Manuela 
Köppe äußerte sich zu " 'Der Humanismus ist das wesentliche Princip 
meiner Anschauung' - Gedanken zu Feuerbachs Auffassungen über 
Kant", Dr. Frieder Otto Wolf zu "Herder und Feuerbach - Eine andere 
Genealogie des Humanismus?" und Dottore Roland Benedikter zu " 'Der 
gestirnte Himmel über mir und das moralische Gesetz in mir' - Kant aus 
der Sicht abendländischer Spiritualität ". Auch in diesen Vorträgen zeigte 
sich die allgemeine Fragestellung: Ist Spiritualität mit einer 
materialistischen Grundhaltung vereinbar? Wie ist Religion bei den 
Denkern Kant und Feuerbach definiert? Verbindungslinien von Spinoza 
über Mendelssohn, Kant, Schleiermacher, Fichte und Hegel bis hin zu 
Feuerbach wurden dargelegt. Dieser, anfangs Hegelschüler, verließ 
schließlich das idealistische Denkgebäude und formte seine im Grunde 
materialistische Philosophie.

Nach der Begrüßung durch den FA-Präsidenten 
Professor Dr.-Ing. Jörg Albertz und dem 
Einführungsvortrag des FA-Vizepräsidenten Dr. 
Volker Mueller ("Aufklärung und freies Denken bei 
Kant und Feuerbach") am ersten Tag bot der zweite 
Tag vier Referate von universitären Spezialisten.
Dr. Manfred Kugelstadt sprach zu "Der Vernunftbegriff 
bei Kant und einige seiner Wirkungen", Dr. Margit 
Ruffing zu "Die Bedeutung des Gefühls in der 
K a n t i s c h e n  R e l i g i o n s p h i l o s o p h i e " ,  
Assistenzprofessor Dr. Bernhard Braun zu 
"Feuerbachs Gotteskritik - Eine berechtigte Antwort 
auf Hegel und Kant?" sowie der Privatdozent Dr. 
Reinhard Margreiter zu "Aufklärung und Mystik bei 
Kant und Feuerbach". Die genannten Themen zeigten 
ein breites inhaltliches Spektrum mit anspruchsvoller 
Tiefe. Hier ragte besonders der erste Vortrag hervor, 
der sich darum bemühte, die schwierige Kantische 
Terminologie aus dem Originaltext heraus 
verständlich zu machen.
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Das abschließende Akademieforum gab den noch anwesenden
Referenten Gelegenheit, die eigenen Positionen zu vertiefen und offen gebliebene Fragen zu 
erörtern.

Wollte man ein Resümee wagen, könnte man sagen: Hier wurde der philosophische Nachweis 
erbracht, daß sich Moral und Ethik nicht etwa bloß aus der Theologie, sondern auch aus der 
idealistischen Anschauung und gleichermaßen aus der materialistischen Sicht wie der Feuerbachs 
ableiten lassen sowie daß Religiosität, Vernunft und Materialismus kompatibel sind.

Peter Reuther 

Die Mitglieder-Versammlung der FREIEN AKADEMIE 2004

Im Rahmen der Jahrestagung auf Schloß Schney fand am 5. Juni 2004 die von 19 Mitgliedern 
besuchte Mitglieder-Versammlung der FREIEN AKADEMIE statt.

Präsident Albertz gab eingangs einen Überblick über die Tätigkeiten des Präsidiums ab Mai 2002. Im 
Mittelpunkt standen die Veranstaltungen:

1) 9. bis 12. Mai 2002 "Humanität zwischen Hoffnung und Illusion" unter der Wissenschaftlichen 
Tagungsleitung von Prof. Dr. Franz M. Wuketits mit 50 Teilnehmern;

2) 1. bis 4. Mai 2003 "Evolution zwischen Ordnung und Chaos" unter der Wissenschaftlichen 
Tagungsleitung von Prof. Dr.-Ing. Jörg Albertz und Dr. Peter Engelhard, der an der Tagungsteilnahme 
verhindert war, mit 54 Teilnehmern;

3) 3. bis 6. Juni 2004 "Aufklärung, Vernunft, Religion – Kant und Feuerbach " unter der 
Wissenschaftlichen Tagungsleitung von Dr. Volker Mueller und Dr. Reinhard Margreiter mit 56 
Teilnehmern.

Im Berichtszeitraum konnten innerhalb der Schriftenreihe vier Bände veröffentlicht werden: Band 20 
"Anthropologie der Medien", Band 21 "Werte und Normen", Band 22 "Staat und Kirche" sowie Band 23 
"Humanität zwischen Hoffnung und Illusion". Band 24 "Evolution zwischen Ordnung und Chaos" ist in 
Vorbereitung und wird noch in diesem Jahr erscheinen.

Die seit April 2000 bestehende Internet-Adresse der FREIEN AKADEMIE wird ständig aktualisiert.

Die Kooperation mit dem Dachverband Freier Weltanschauungsgemeinschaften (DFW) und dem 
Humanistischen Verband Deutschlands (HVD) wird weiter gepflegt.

Mit dem DFW zusammen wurde in Dresden am 13. Oktober 2002 des 2400. Todestages von Sokrates 
gedacht.

Für die Zeit vom 5. bis 8. Mai 2005 ist eine Tagung mit dem Arbeitstitel "Künstliche Intelligenz" geplant, 
die wieder in Schney stattfinden wird.

Schatzmeister Eckhardt berichtete über den Mitgliederbestand sowie die Finanzlage des Vereins, die 
nach seinen Worten stabil ist.
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Hadwig Scholl, die mit Dietwart Inderfurth die Kassenprüfung vorgenommen hatte, verlas den 
Prüfungsbericht, der mit dem Antrag schloß, dem Schatzmeister für die Jahre 2002 und 2003 
Entlastung zu erteilen.

Erich Satter beantragte die Entlastung des Präsidiums. Der Antrag wurde einstimmig mit Enthaltung 
der Betroffenen angenommen.

Anschließend stand die Wahl des Präsidiums auf der Tagesordnung. Zum Präsidenten wurde Jörg 
Albertz vorgeschlagen und gewählt. Das Ehepaar Eckhardt kandidierte nach 25-jähriger 
ehrenamtlicher Arbeit für den Verein nicht mehr, und auch Peter Engelhard hatte sein Amt zur 
Verfügung gestellt. Auf Vorschlag des Präsidenten wurden Volker Mueller, Dieter Fauth, Rolf Röber, 
Norbert Weich und Winfried Zöllner en bloc wieder bzw. neu ins Präsidium gewählt.

Das Präsidium besteht in den nächsten zwei Jahren aus den im folgenden genannten sechs 
Mitgliedern :

dem Präsidenten Jörg Albertz,
den Vizepräsidenten Volker Mueller und Dieter Fauth,
dem Schatzmeister Rolf Röber,
dem Geschäftsführer Norbert Weich und
dem weiteren Präsidiumsmitglied Winfried Zöllner.

Die Mitglieder-Versammlung endete mit dem einstimmigen Beschluß, Prof. Dr. Hans-Dietrich Kahl 
wegen seiner langjährigen verdienstvollen Arbeit für die FREIE AKADEMIE zum Ehrenmitglied zu 
ernennen.

Ingeborg Eckhardt

Die Anschriften der drei neugewählten Präsidiumsmitglieder und 
der Geschäftsstelle

Vizepräsident

 
Schatzmeister

 

Dr. DIETER FAUTH
Bismarckstr. 15, 97080 Würzburg
Telefon (0931) 149 38
E-mail: fauthd@aol.com

Prof. Dr. ROLF RÖBER
Nordring 15, 85417 Marzling
Telefon (08161) 642 22
E-mail: jrundrr@t-online.de
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Geschäftsführer

 
 

 
Geschäftsstelle der FREIEN AKADEMIE

Rüdnitzer Chaussee 48-50, 16321 Bernau
Telefon (03338) 396 30
Telefax (03338) 396 32
E-mail: info@freie-akademie-online.de
Internet: www.freie-akademie-online.de

 
Konto der FREIEN AKADEMIE
Postbank Hamburg Kto.Nr. 31 23 36 – 204
BLZ 200 100 20 

Die nächste Tagung der Freien Akademie: Künstliche Intelligenz

In seinem "Logbuch des Lebens" hat John Steinbeck den Menschen ein "Paradox auf zwei Beinen" 
genannt. Etwas von diesem inneren Widerspruch drückt sich in dem ambivalenten Verhältnis aus, das 
wir Menschen zu Maschinen - genauer gesagt zu "intelligenten" Maschinen – haben. Da ist es 
einerseits ein alter Traum, einen künstlichen Menschen zu erschaffen, einen Automaten, der nicht nur 
aussieht wie ein Mensch, sondern sich auch so verhält. Einen Höhepunkt erlebten diese Ideen in der 
Zeit der materialistischen Weltanschauung, gekennzeichnet durch Lamettries Vorstellung vom 
Menschen als einer Maschine. Es hat aber auch immer das gegenteilige Selbstverständnis gegeben, 
das es geradezu als eine Verwirrung des menschlichen Geistes ansah, sein eigenes, in sich selbst 
unmittelbar erlebtes Wesen als das Erzeugnis einer äußeren (maschinellen) Natur zu interpretieren.

Mit der Erfindung des Computers und der Entwicklung der Informationstechnologie wurde das 
Verhältnis zwischen Mensch und Maschine in eine neue Dimension erhoben. Schon früh wurden erste 
Programme entwickelt, die beispielsweise Schach spielen können. Inzwischen erbringen Computer 
eine Fülle von ganz verschiedenartigen Leistungen, die wir früher ohne zu zögern als typisch 
menschliche Fähigkeiten eingestuft hätten. Das Schlagwort »Künstliche Intelligenz« weckt deshalb 
vielfach die Assoziation von technischen Systemen, die wie Menschen nachdenken, Probleme 
analysieren und Entscheidungen treffen, ja die sogar eine eigene Form von Bewußtsein entwickeln 
könnten. Solchen Vorstellungen stehen aber auch große Vorbehalte gegenüber. Für die meisten 
Menschen widerspricht es ihrem Selbstverständnis, daß ein Computer Wünsche und Ideen haben 
kann, daß sein Verhalten von Befürchtungen und Hoffnungen geprägt wird, ja daß es eine »richtige« 
Intelligenz geben könnte, die nicht an die biologischen Substanzen, Strukturen und Funktionen des 
menschlichen Gehirns gebunden ist.

Angesichts der rasanten Entwicklungen auf dem Gebiet der Informations- und 
Kommunikationstechnik ist es offensichtlich, daß auch die »Künstliche Intelligenz« unsere eigene 
Zukunft wesentlich mitbestimmen wird. Den damit verbundenen aktuellen Fragen und Problemen wird 
man sich freilich nur im interdisziplinären Dialog nähern können, dem sich die Freie Akademie bewußt 
widmet. Das Präsidium hat sich deshalb entschlossen, in der nächsten Arbeitstagung der Akademie 
das Thema

NORBERT WEICH
Ulmenring 7, 16321 Bernau
Telefon (03338) 24 01
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Künstliche Intelligenz –
Eine Herausforderung an unser menschliches Selbstverständnis?

aufzugreifen. Die Tagung wird vom 5. bis 8. Mai 2005 auf Schloß Schney bei Lichtenfels in 
Oberfranken stattfinden. Die Vorbereitung des Programms und die wissenschaftliche Leitung haben 
wir gemeinsam übernommen.

Dr.-Ing. Volker Rodehorst Prof. Dr.-Ing. Jörg Albertz

Literaturhinweise:

Günther Görz und Bernhard Nebel: Künstliche Intelligenz. Fischer kompakt, Nr. 15555, Fischer 
Taschenbuch Verlag, Frankfurt a.M., 2003.

Walther Ch. Zimmerli und Stefan Wolf: Künstliche Intelligenz – Philosophische Probleme. Philipp 
Reclam Verlag, UB Nr. 8922, Stuttgart 1994. 

Glückwünsche für Margarete Dierks

Am 7. März 2004 vollendete Frau Dr. phil. Margarete Dierks geb. Nax in Darmstadt ihr 90. Lebensjahr.

Frau Dierks ist seit langem mit der FREIEN AKADEMIE verbunden. Zu Beginn der 1960er Jahre nahm 
sie erstmals an einer FA-Tagung teil, am 20. März 1964 wurde sie FA-Mitglied. Durch Vorträge, 
Lesungen, Diskussionsbeiträge und Veröffentlichungen gelang es ihr, das FA-Profil wesentlich 
mitzugestalten. Die 1986 erschienene Biographie über den maßgeblichen FA-Gründer Jakob Wilhelm 
Hauer (1881-1962) ist ihr großes Werk, das eine detaillierte Schilderung der FA-Anfänge enthält.

Wegen ihrer Verdienste um die Akademie verlieh ihr die FA-Mitgliederversammlung am 3. Juni 2000 
die Ehrenmitgliedschaft.

Frau Dierks ist in bewunderungswürdiger Weise nach wie vor als Vortragende und Diskutantin tätig. 
Die FREIE AKADEMIE gratuliert der Jubilarin sehr herzlich zum 'runden' Geburtstag und dankt für ihr 
jahrzehntelanges FA-Engagement.

Reinald Eckhardt 

Dank an Ingeborg und Reinald Eckhardt

Als im August 1979 während der Jahrestagung in Friedewald (Westerwald) deutlich geworden war, 
daß die Gründergeneration die Arbeit der FREIEN AKADEMIE nicht weiterführen konnte, haben sich 
Ingeborg und Reinald Eckhardt bereit gefunden, Aufgaben der neuen Akademieleitung zu 
übernehmen.

In der Folgezeit war Ingeborg Eckhardt - unter wechselnden formalen Bezeichnungen - technische 
Leiterin fast aller Akademietagungen, Protokollantin der Präsidiumssitzungen und 
Mitgliederversammlungen sowie Mittelpunkt der Geschäftsstelle der FREIEN AKADEMIE, was die 
Kommunikation mit der Mitgliedschaft, den Schriftenversand, später zusätzlich die Redaktion des 
'Rundbriefs' sowie neuerdings Aufbau und Pflege des Internet-Auftritts eingeschlossen hat. 
Demgegenüber ist Reinald Eckhardt als Schatzmeister für die finanzielle Stabilität des Verein und als 
'Justitiar' für die Bewältigung der vereinsrechtlichen Erfordernisse (u.a. Konzipierung der 
Vereinssatzung von 1980) tätig gewesen.
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2003 entschloß sich das Ehepaar Eckhardt, nach 25 "Dienstjahren" mit der 
Mitgliederversammlung im Juni 2004 in den "freiakademischen Ruhestand" 
zu treten und nicht für eine weitere Amtszeit im Präsidium zu kandidieren. 
Dieser Entschluß ist jetzt realisiert worden.

Anläßlich der Verabschiedung möchte ich nicht nur persönlich, sondern 
auch im Namen aller Akademie-Arbeitskollegen herzlichen Dank für die 
konstruktive Zusammenarbeit sagen. Ich bin sicher, daß sich sämtliche 
Mitglieder und Gäste der FREIEN AKADEMIE, denen das Engagement von 
Ingeborg und Reinald Eckhardt zugute gekommen ist, diesem Dank 
anschließen.

Jörg Albertz 

Wir begrüßen als neue Mitglieder:

Winfried Halle          12163 Berlin
Christa Kramer        22041 Hamburg
Jutta Röber              85417 Marzling
Dr. Martin Scheele 14656 Brieselang
Norbert Weich        16321 Bernau

und als korporatives Mitglied:

Freireligiöse Gemeinde 10437 Berlin

Ehrenmitgliedschaft an Prof. Dr. Kahl

Prof. Dr. phil. Hans Dietrich Kahl

hat sich in seinem Lebenswerk immer um Verständnis und Verständigung bemüht, in seinem Beruf 
als Professor für Mittelalterliche Geschichte an der Universität Gießen ebenso wie in seiner 
Tätigkeit in vielen Ehrenämtern, die er in wissenschaftlichen Gremien und gesellschaftlichen 

Gruppen wahrgenommen hat.

An der Arbeit der FREIEN AKADEMIE hat er seit deren Gründung im Jahre 1956 in verschiedenen 
Funktionen mitgewirkt. Seine Beiträge waren stets von dem Grundgedanken der Toleranz in 

Diskussionen und persönlichen Gesprächen geprägt. Die von ihm vorbereiteten und geleiteten 
Arbeitstagungen "Über die Rolle der Großkirchen in der Gesellschaft", über " 'Judenklischees' und 
jüdische Wirklichkeit" sowie über die Frage "Was ist das mit Volk und Nation?" waren Höhepunkte 

der Akademie-Arbeit.

In dankbarer Würdigung dieser Verdienste hat die Mitgliederversammlung der FREIEN AKADEMIE
am 5. Juni 2004 auf Schloß Schney Herrn

Dr. HANS-DIETRICH KAHL die
Ehrenmitgliedschaft

verliehen.
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